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Kaiser und Volk.
fl» das deutfcbe Uolk!

Berlin . 31. Juli . (W. T . «B. Amtlich.)
Ein Jsthv ist verflossen, seitdem ich das deutsche Volk

zu den Waffen rufen mutzte: -eine «UiNöchürt blutige Zeit
katn Über Europa lund die Welt . Bor Gott und der Ge¬
schichte ist mein Gewissen rein : Ich habe den Krieg picht
gewollt. Nach den Vorbereitungen eines -ganzen Jahv-
-zöhnts glaubte der Verband der Mächte, denen Deutsch¬
land -zu groß geworden war , den Augenblick gekommen,
um das in gerechter Sache treu zu seinem -österreichisch-
ungarischen Bundesgenossen stcheNde Reich zu demütigen
oder in seinem übermächtigen Ringe zu -erdrücken.

Nicht -Eroberungslust -hat -uns , wie ich schon vor einem
Jajhre verkündete, in den Krieg -getrieben . Als in den
Auignsttagen alle Waffenfähigen zu den Fahnen eilten
und die Truppen hinauszogen in den Verteidignstgskampf,
fühlte jeder Deutsche auf dem -Erdball , nach dem eistmütign
Beispiele ' des Reichstags , datz für di -e höchsten
Güter der  Nation -, ihr -Löben und ihre Freiheit,,ge¬
fuchten wjerde, — -wußte , was ums bevorst-and, wenn es
fremder Gewalt gelang , -das Geschick-unseres Volkes und
Europas zu bestimmen. Das haben die Drangsale meiner
lieben Provinz Ostpreußen gezeigt . Durch das Bewutzt-
sein des aüfgädrumgenen Kampfes ward das Wunder voll¬
bracht: Der politische Meinststgäftveit verstummte , alte
Gegner fingest an , sich zu verstch-en stnd zu achten, der Geist
treuer Gemeinschaft erfüllte alle Volksgenossen.

Voll Dank dürfen wir heute sagen: Gott war mit uns.
die feindlichen H-e-e*e, die sich ve-r-matzen, in weni¬
gen Monaten in Berlin einzuziehen, sind mit wuchtigen
Schlägen im Westest -und im Osten w e i t zu r ü ck-g e-
trieben. Zählläse Schlachtfelder in den verschieden-

-sten Teilen Europas-, Se-sgeffechte an -nahen und fernsten
Gestaden bezeugen, -was deutscher-Ingrimm in dev Notwehr
und deutsche Kriegskunst vermögen. Keine Bevg-ewalti-
pttig völkerrechtlicher Satzungen durch unsere FeiNde war
imstande, die -wirtschaftlichen Grundlagen -uNs-erer Kriegs-
flhrmig zu -erschüttern. Staat «und Gemeinden , Lastdwirt-
Mft, Gewerdefleitz uNd Handel , Wissenschaft.ustd Technik
rvetteiserten, die Kr -i-ogsnöte zu tüldevn , -verständnisvoll
für mtw-eNdige Eingriffe in den freien Warenverkehr.
Eamz hiNgegeben der -Sorge für die Brüder im Felde.
'spamÄe die Bevölkerung daheim alle ihre Kräfte an zur
Abwehr der gemeinsamen -Gefahr.

Mit tiefer  Dankbarkeit  gedenkt heute und im¬
merdar das Vaterland seiner Kämpfer -, derer , die todes¬
mutig dem Feind die Stirne bieten , derer , die wund oder
kränk zu-rückkehrten, derer vor allem , die in fremder Eide
oder auf -dem Grunde des -Meeres -vom Kampfe ausruhen.
Mit den -Müttern umto Vätern , den Witwen nnd Waisen
empfinde ich den Schmerz -um die Lieben , die fürs  Watör-
-land starben.

Der i mn -e r e st a -v k-e ü n d -e i Nh -e i t l i ch na 1 i o-
male W i lle, im  Geilste der Schöpfer des Reiches, v e r-
biirg -en den Sieg.  Die Deiche, die sie in dev Vor-

Das große Lager in den
flrgonnen.

-Von unserem Kriegsberichterstatter.
Äuf dem Giipfel -eines hohen Waldes studierte

ay die Erdkunde des Argonner Waldes , dessen Name  schon
wie eine -düstere Sage -kliNgt. /Von einer Uebersicht über

^WWaldgebi -et konnte heute wohl nicht die Rede sein,
miÜL • ^ benschauer, die über der Landschaft lagen,
Tür« dichter und dichter , und bald sah ich Berge,
,jj(* er’r ~ alk und -Schluchten -nur mehr durch ein Regen-

, 1®,e™ Argonner -Regen hat Kraft und Ausdauer
tOMftw.™E>̂utscher Infanterist , die Weige unten im Walde
-Np-,-«" grundlose Sümpfe , es peitscht unbarmherzig durch
-Regenmantel und Kleider.

Vaum -steht im nördlichen Teil des «Argonmen-
Tal früt  Kämpfe nur in Betracht kommt. Das
das bas «vor mir im Süden liegt , schneidet
lickei- bas sich 40 .Kilometer lang in novdöst-

westlich Don Betdun hinzivht , in -eine
des weÄ -r/ ^ . ^ westliche Hälfte . Die .Breite .dos Wal-
durcka,,? !-« ^ NZen 8 und 12 Kilometern . Den Wald
^arenn-Eennln/ach -Wösten die zwei Hauptstraßen
Argonn̂ Ä ^ Chateau und südlicher Clermont en
dem sick'dip s^ ^E-hould . !Jm Nordteil der Argonnen , in
uorilaen ^ pfe seit den letzten Septembertagen des
ten Strien mr"^ E !en, führen parallel zu den gen-an-n-
Mm«r Apvemont nach Binatville,
und von MonNkr > Zwischen undurchsichtigem Laubholz,
Tuben läuft m -at r itte n'at̂ Servon . Vom Norden nach
Nönrerstrafp 5>e?t- ^ amme des Gebirges die alte

ach Osten fällt das Waldgebirge steil in

I ausjstcht errichteten , daß wir -noch -einmal zu verteidigen.
- -hätten , was wir 187-0 errangen , haben der «größten
! S t u -r m f l u t d -e r Wel  1g -eschicht -e g -e t r o tz t.

Rach den beispiellosen Beweisen non persönlicher Tüchtig¬
keit u-nd mation -ale-r Lebenskraft hege ich -die frohe Zuver¬
sicht, datz das deutsche Volk, die im Kriege erlebten Läute¬
rungen tvöu bewahrend , auf den erprobten alten und aüf
den oertrauen -svoll betretenen -neuen -Bahnen weiter in der
Bildung u-nd Gesittung rüstig vorwärtäschreiten -wird.
^ Elrotzes Erleben macht -ehrfürchtig stnd im Herzen feist.
I >n heroischest Taten nnd Leiden harren wir ohne Wanken
aus , bis dev Friede kommt, -ein Friede , der -uns die notwen¬
digen militärischen , politischen u-nd wirtschaftlichen -Sicher¬
heiten für die Zukunft bietet -und die Bedingungen -erfüllt
zur uNgeihemmten-Entfaltung ûnserer schaffenden Kräfte
in dev Heimat mstd auf dem freien Moöre.

So worden -wir den g -rotz -en -Kampf  für Deutsch¬
lands Recht und Freiheit , wie . lange -er -auch dauern mag,
i ™ Eh r en b -e-st-eh -en -und ivor Gott , der -un'sere Waf¬
fen weiter segnen wolle, d >o s S i -eg e s w ü -rd i g fei n.

Großes Hauptquartier , den 31. Juli 191-5.
Wilhelm I . R.

Deutfcbe Cagesberiebte.
Erotzes Hauptquartier. 31. Zu« . (W. T. B . Amtlich.)

Westlijcher Kriegsschauplatz.
Gestern früh stürmten wir die bei unserem Angriff aSuf

Hooge (südlich von Ypern) am 3. Juini noch in englischer
Hand gebliebenen Häuser chm Westrajnde des Ortes, sowie
einen Stützpunkt südlich der Strätze nach Ypern. Rächmit¬
tags und nachts wurden Gegenstngriffe des Feindes zurück-
geschlstgen. Wir eroberten vier Maschinengewehre, fünf
Mi'nenmerfer und nahmen einige Engländer gefangen.
Die in den Gräben des Feindes gefundene Zahl Toter be¬
weist seine grotzen Verluste. Die Franzäsen griffen bei
Souchez abermals erfolglos mit Handgranaten an. Die
erbitterten Kämpfe ujm die Linie Lingekopf-Barrenkopf in
den Vogesen sind zu einem Stillstand gekommen. Die Fran-
zstsen hasten ebnen Teil tznsejve« Stellung stm Lfngekopf
noch besetzt. Schratzmännle und Barrenkops sind nach vor¬
übergehendem Verlstst wieder in unserer Hstnd. Als Ver¬
geltung für die mehrfachen Bombenjstbwürfeder Franzo¬
sen auf Chauny, Tergnier und andere Orte hinter unserer
Aisnefront wurde der Bahnhof Compiegne beschossen. Auf
Angriffe französischer Flugzeuggeschwader. die gestern stuf
Pfalzburg , Zstbern, nördlich Hagenau stnd stuf Fveiburg
Bomben abwstrsen, antworteten stm Rstchmkttag unsere Ge¬
schwader mit Bombenabwürfen auf Flughafen stnd Fstbri-
ken, von Lnneville , die Bahnhossanlstgen von St . Die und
den Flughqfcn bei Nancy. Der durch die feindlichen Flie¬
ger angerichtete Schäden fft unwesentlich. Ein fvststzöstsches
Flugzeug wstrde bei Freibnrg durch unsere Abwehrgeschütze
heruntergeschossen.

bas Tal der Aisne ab, die Höhen jenseits dieses Flützchens,
die ich durch den Regest nur -wie einen grauen Streifen
sehe, die Höhen von Vauqu -ois , .halten noch die Franzosen.
Im Westen bildet die Aisne die Grenze der Argonnen.

Durch diesen Wald wandern,das Märchen -und die Ge¬
schichte. ,/Der Wald ist in Aufruhr ", flüstert das zu Tode
ge ängstigte Märchen . „Ich mutzte aus der Mühle des
„toten Mannes " fliehen , dort leben jetzt lwilde Männer,
sie bau-en Hütten und Zelte ustd stören mit ihren Kähnen
u-nb Lie-dern die Ruhe des stillen -Sees vor der Mühle -des

.„totest Mannes "-. Sie logen breite Stäm -me .taüsende und
tausende über -die Wege, und fahren darüber mit eisernen

,Wagen hinauf zu den Höhen. Holzhauer und Köhler , -die
einzigen , die früher in meinem Walde lärmten , 'sind ge¬
flohen , -aber die Jäger haben tausende Kameraden bekom¬
men." „Ich komme aus dem -Walde auf dev Höhe, den Du
den „!Wald des- toten Mädchens" nennst", sagt die -Ge¬
schichte. „Dort haben die feldgrauen Krieger ihre Feinde,
denen dies Land jetzt igehört, -von der -Höhe -vertrieben . Die
Birken und -Buchen sind oben 'verschwunden, u-nd in den
Gründen sind -mit den kämpfenden .MeNschen die Eschen
-uind Rü -ster, die Erlest und der Ahorn zerschmettert wor¬
den ." „Ja ", -sagt das Märchen , „auch auf !der Höhe des
heiligen Hubertus liegen die Totest diefes Landes , sie
-schwimmen im Möriekbach und sie schlafen auf dem Sande
des Hexenbaches. Junge Burschen, wie si-e meine -Elfen
liehen , liegen -im -wildest Hopfen ustd im hohen Adler-
farren , der das Dickicht überwuchert ." „Noch nie haben
die Bäume der lArgonnen soviel Blut getrunken -wie dies¬
mal ", sagt die Geschichte. „Ich -habe die Römer durch diös-e
Wälder geleitet , .Erippo , den Bästard iKarl Martells , un»
die heilige Mahildis , die fromme Tochter des Grafen von
-Perthes , nach der O . Menehould , die Stadt -unten -an der
,Aisne den -Namen führt . Aus diöfeni Ort floh Ludwig der

Oestliicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Lomzw stnd an der Bahn nördlich von

Goworowo (östlich von Rozan) geht unser Angriff ivar-
wärts . Gestern wurden 1880 Russen gefängen, drei Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die aus das rechte Weichselnsernbergegangesten Trup¬

pen des Generalobersten von Woyrjch dringen unter hart¬
näckigen Kämpfen nach Osten vor. Alle Gegenstngriffe
eiligst herstngesührter russischer Berstärkststgen scheiterten
völlig. Die Zähl der Gefangenen ist ans 7 Offiziere, darun¬
ter ein Regimentskommändeur, und 160« Mann gestiegen.

Den in der Verfolgung begrisfesten ( verbündeten Ar¬
meen des Generqlfeldmarschallsvon Mqckensen scheint der
Gegner in der stngefähren Linie Nowo-Alexstndrijq an den
Weichselhöhen nördlich Lublin, das gestern nachmittag be¬
setzt wstrde, dicht südlich Cholm ernestt Widerstand leisten
zu wollen. Der Feind wird überall stngegriffen. Wäh¬
rend der Kämpfe der deutschen Truppen bei Biskupice-
Piäski ahn 30. Juli sistd 4930 Gefangene gemacht und 5 Ge¬
schütze, 8 Biaschinengewehreerbeutet worden.

Oberste- eeresleijtung.
* *

*

Großes Hastptqstartier, 1. Aug. (W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Krke»»schä«patz.

Ein englijscher Angriff gegen unsere neue Stellung bei
Hooge brstch völlig zusammen. Ebenso westig Erfolg hatten
nächtliche Borstötze der Frstuzosen gegen Souchez Zn de«
Argstnnen heftiges Artilleriegefecht. Am späten Abend
wurden Unsere Stellungen stuf dem Reichsäckerkopf in den
Wqgesen qngegrfffen. Der Feind wstrde zurückgeschlagen.

Die Tätigkeit in der Luft war stach gestern riege. Der
englische Flugpljatz St . Pol , ^bei Dünkirchen wurde mit 30
Bomben belegt. Ein deutscher Flugplsttz bei Dostay wurde
ergebnislos von einem feindlichen Geschwstder stngegriffen;
einer unserer Kstmpsflicger schätz hier ein feindliches Flstg-
zeng ab. Ein französischer Flugplatz beji Nstncy ^wurde
heute früh mit 103 Bomben beworfen, 18 Treffer sind in
den Zelten bestbstchtet. Die zur Abwehr aufgestiegenen
feindlichen Flugzeuge konnten den Angriff nicht hindern.
Sechs desttfche Flugzeuge griffen über Chateau Sstlins 12
frstnzöfische qn; in dreiviertelstnndigem Kstmpf wurden
mehrere feindliche Flugzeuge zu Notlqndungen gezwungen.
Als ein weiteres feindliches Geschwader in dsts Gefecht ein-
griff, zogen sich unsere Flieger ohne Verlust zurück. Nörd¬
lich vän Sstärgmünd msttzte ein französisches Flugzeug lan¬
den. Die Insassen sind gefangen.

Zn den Argonnenkämpfenvom 20. Zstnr bis 2«. Zuli
nähmen wir 125 Offiziere, 6610 Mstnn gefstngen stnd er¬
beuteten 52 Mstfchinengemehre. sowie sehr zahlreiches son¬
stiges Material.

Oeftlicher Krie- sschanplatz.
Nördlich des Njemen fstnden örtliche Kämpfe statt. Nord«

•Sochizehnte mit seinem Weib und seinen,Kindern , hier -auf
-dest!Wegen durch 'den dichten Argonner Wald , und hinter
ihm «schlich der Postmeisteisohn aus Menehould , der den
König -eRannt hatte , bis hinäb ins Tal der Aisne , nach
IVar-ennes , -wo man den Enkel des «Sonnenkön -igs gefangen
«nahm. Ich war in diesem Walde , als deutsche und öster¬
reichiscĥ He-e-re herabrückten , -um mit den Emigranten >der
Schlösser und Burgen die blutgierigen Legionen der jun¬
gen Rep-ublik ni-edetzstschlagen. Vor 500 Hsts-aven des
Herzogs -von Braunschweig flohen zehntausend aus der
Schüle der iJakobiner . And mit dem Heere -vom Rhein
zog Goethe , der -gvötzte Deutsche, durch die Argonnen . «Da¬
mals gotz der Himmel Regenfluten über die iWege dieses
Wäldes 'wie -er 's heute tut . Aber die -Deutschen von heute
«fürchten nicht «Feu-er stnd Wässer ."

Und das Märch-en klägte : „Sie haben mir , den Wald
-mit Garben zerschnitten , -bergauf , bergab hinter Häselnutz-
sträuchern -ustd meinen Stechpalmen , dem -Schmuck meines
«Waldes: die «Eiche .und der 'wilde Kirschbaum haben im
Eisenha -gel, den «sie über den -Wakd schütten, ihre -Kronen
verloren , der Epheu , der sich liebend -um meine alten
«Stämme rastkte und sie sorgsam -u-Mspann, ist unter ihren
«Feuergarben -verbrannt , sie haben mir Amseln -ustd Dom-
pifäffen vertrieben , ustd -äll mein buntes Volk, Finken,
«Grasmücken, -Rothkchlchen und Zaunkönige sind mir -ent¬
flohen, und nur die Nachtigallen blieben am Waldesrand.
Ich -aber sehne mich nach ihnen wie nach-der Lerche, die nie
in diösem Walde war . -Jetzt hocken nur Häher und Bunt¬
specht, Elfter und -wilde Tauben in 'verborgenen Nestern,
und >Busiard -und Habicht siotzen Über das Totenfeld'
Hörst Du dest Kucku-ck rufen ? Der kündigt hier Tage an.
nicht J -ähre !"

So spricht die «Seele des Argon -neöwäldes aus Märchen
und Geschichte. Von «den Heldtaten -der «Deutschen -aber
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östlich von Rozan machten mir mieitere Fortschritte . Feind¬
liche Gegenangriffe wurden qbgeschlchgen.

Zm Juli wurden Mischen Ostsee und Pjlicq 95V23
Russen gefangen geniommen, 41 Geschütze (darunter 2
schwere) . 4 Minenmerser , 23V Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere nördlich von Zwangorod über die Weichsel oor-

gegangenen Truppen wiesen heftige feindliche Gegen¬
angriffe ,a!b. Beim Nachstoh eroberten wlijr che Hohen bei
Podzawcze und machten mehr als 1VÜ0 Gefangene.

Zwischen oberer Weichsel und Bug stellte sich der Femd
gestern erneut . Deutsche Truppen warfen ihn im Läufe
des Tages aus seinen Stellungen bei Karow (östlich oon
Rowo -Alexandria ) , südlich von Lenczna !. südwestlich und
südlich von Cholm , sowie südwestlich von Dubienka » Der
Feind hckt darauf beiderseits des Bug und auf der Front
zwischen Bug und südlich Lenczna den Rückzug fortgesetzt.
Cholm ist in der Verfolgung durchschritten.

Achs chem südöstlichen Krisegsschâ plsche fielen iw Zvtt in
die Hände der deutschen Truppen:

323 Offiziere , 75 719 Mann , 1v Geschütze, 12k Maschr-
nengewehre . i 1

Oberste Heeresleitun « .

hem Hohen Trieb (Erenzhöhe östlich des Plöcken) gelang¬
ten stellenweise bis in die eigenen Linien ; der Sturm un¬
serer Reserven warf jedoch den Feind , welcher nament¬
lich durch unser Artilleriefeuer schwere Verluste erhielt,
wieder zurück. ^ ,

An der lüstenländischen Frönt herrschte vom Krngebret
bis einschließlich des Görzer Brückenkopfes — abgesehen
von Artiüerieseuer und kleinen feindlichen Angriffsver¬
suchen im großen Ruhe . Dagegen unternahm der Feind
im Laufe des gestrigen Tages Und der heutigen Nacht wre-
derholt starke Angriffe gegen den nach Westen varspringen¬
den Teil unserer Stellungen Um Rande des Karst -Pla¬
teaus ; östlich Palazzo ist der Kampf noch nicht abgeschlos¬
sen. Ein von Selz und drei von Vermegliano angesetzte
feindliche Nachtangriffe wurden unter schweren italie¬
nischen Verlusten abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueraftjabs:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Die Räumung von Reims.
rk. Genf , 1. Aus - Unter der fortdauernden Artillerie-

Offenisi« der .Deutschen,gegen Reims erließ die französische
Regierung den Befühl zur Räumung der Stadt.

JHillerlci Melüungen
Kreuzer „Hindenburg ".

Berlin . 1 Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der heute
auf der kaiserlichen Warst in Wilhelmshaven vom Stapel
gelaufene große Kreuzer „Ersatz Hertha " erhielt auf Be¬
fühl des Kaisers und Königs den Namen „HrUdenburg .
Die Taufe ist van Frau v. Hindenburg vollzogen worden.
GeUeralfeldmarfchall v . Hindenburg richtete anläßlich des
Stapellaufes folgendes Telegramm an den Kaiser:

Euere Kaiserliche und Königliche Majestät brtte ich
heute , als am Tage des «Stapellaufes des großen Kreuzers

Ersatz Hertha " meinen tiefempfundenen ehretbietrgen
Dank dafür alleruntertwnigst zu Füßen legen zu dürfen,
daß ein stolzes Schiff Eurer Majestät Marine fortan
.meinen, Namen tragen soll . Nie ine inmi!gen Wünsche wer¬
den den Krouzer stets in fester Zuversicht geletten , dag er
überall , wo er auftritt , als ein treuer Drener ferner
Kaiserlichen Herren über Wohlfahrt , Sicherheit und Ehre
des Vaterlandes wachen wird . Feldmarschall v . Hrnden-

Dafi Zusammenwirken Ztalisens mit der Entente.

Berlin , 2 . Aug . (Priv .-Tel .) Wie dem ,-Berliner
Tageblatt " aus Bern gemeldet wird , wird das Zusammen¬
wirkest Italiens mit der Entente nunmehr Tatsache . Wie
Privätmeldungen aus Italien besagen , sichen in sämtlichen
Hafenstädten , abgesehen vom Mriatischen Meere , bedeu¬
tende Truppenkontingente bereit , um im Verlause der
Woche nach den Dardanellen befördert zu werden . Bereits
Donnerstag und Freitag sei eine Anzahl Reitervegimen-
ter„ die an der österreichischen Front entbührlich waren,
nach Frankreich abgügangen.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe. 2 . August

Jim I. Jlugust 1915.
Bon zwei Ereignissen an dem Tage , wo das <

Kriögsfcchr im Strom der Zeit verschwunden ist,
Geschichte der Stadt Bad .Homburg v. d . Höhe Vorüech
nehmen!: , IR jfi

„Die Fahnenweihe der Hamburger Jugendwehr«
und

„Die Enthüllung des St . Michstel hu Cffen-
und westn ihre küpftigen Bürger sie lüsen, werden W
Finger lauf diese bedeutsame Stelle legen und sagen mH
„Unseren Vorfahren zur Ehre , ihren Nachkommen
Lehre ."

Die Fahnenweihe.

Auf dem sonnenvollen Platz vor denj Terrassen des
Hauses hatte die Homburger JugeUdwehr,
nach 11 Uhr Aufstellung genommen , die in der Frühe»
Sonntags in den Kirchen zuerst vor Gott gestauden
In treuer Kameradschaft , Schulter an 'Schulter mit
Jungmannen unserer Wehr , eine Reihs Iugendwch
der näherest und weiteren Umgebung Homburgs.

Herr Reg ievungspräst de nt v . M e ist e r war der>
der aus dem Kreise der Bettreter der staatlichen
städtischen Behörden heraustrat , den Jugendwchren st
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Ein neuer Fliegerangriff a,Uf Freiburg.
Berlin , 1. Aug . (W . T . B . Amtlich .) Güstern Mor-

gön gvgest 6 Uhr erschienen über Freiburg i >Br . wiederum
sechs feindliche Fliejgev . Es gelang , ein Flstgzeug ber Mun¬
zingen herünterzufchießen . Die zwei leichtverletzten In¬
sassen wurden gefangen genommen.

Straßburg i. Elf .. 31 . Juli . (W . T . « . Nrchtamtlrch.)
Vorgestern besuchte ein größeres FkUgzestggeschwader dre
Gegend von Nlerkweiler -Walburg Es sollen 25 Bombe»
abgeworfen worden sein , die fast keinen Schaden astge¬
richtet haben . Dagegen wurden leider einige harmlose
Landleute 'verwundet.

Ein weißer Nabe . ,

rk. Stockholm , 31. Juli . Der Präsident I . W . Rapp der
Empire Art Metal Ca. im Empire Point hat nach Mel-
durgest amerikanischer Blätter bekanntgegeben , daß . er
einen seiner Firma angebotenen 'Auftrag auf Waffen und
Munition in Höhe van 45 Millionen Matt abgelehnt halbe.
Als Grund dafür habe er angegeben , daß er nicht gewillt
sei, aus dem Kriege in Europa , der so zahlreichen Men¬
schen das Leben kostet, persönlichen Worteil zu ziehen.

Mr . Bryand scheint mit seinem Kampf gegen die Muni-
tiansli -eferungen seitens amerikanischer Fabrikanten doch
hin und wieder Erfolg zu haben.

Meuterei rRssischer Truppen.

rk. Czernowitz . 1. Aug . ZN« Verstärkung ihrer Stütz¬
punkte in Ostgalizien haiten die Russen etwa 46 000 Mann
frisch ausgerüsteter Truppen herbeigeschaisft . Als diese am
Bestimmungsort angelangt waren,verweigerten dieManN-
schäften uud die Offiziere den Gehorsam , vernichteten die
Munition und 'kühlten sich gegen die höheren Bovgesetzten.
Die Meuternden wurden schließlich überwältigt , entwaffnet
und nach Rußland zurückbefördort.

Oesterr .°ungarischer Tagesbericht.
Wien,  1 . Aüg . (W. T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wirb «erlstutbstrt:
Russischer Kriegsschauplatz:

Zwischen Weichsel und Bug entbrannte gestern erneuert
au zahllosen Punkten heftiger Kampf . Unsere Berbunde-
ten warfen den Feind westlich von Dubivnka . sudlrch von
Cholm und südlich von Loczna , Nördlich Lublin wiesen un¬
sere Truppen starke Gegenstöße ah und setzten seither ihren
Angriff fort . Bei Knrow stürmte eine , im Verbände der
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand stehende deutsche
Division zwei hintereinander liegende ferndUche hinten.
Oefterreichifch-ungarische Truppen erkämpften sich den Weg
bis Rowo -Alexandria . Während hier chm Ostufer der
Weichsel und bei Lublin der Gegner noch Widerstand
leisttet setzte er heute den Rückzug fesrt. Deutsche Regimenter
haben bei seiner Verfolgung vormittags Cholm durch¬
schritten. ..

Zn Ostgali ;,en ist die Lage unverändert.
Nordöstlich Jwangorod entrissen gestern die auf das

östliche Ufer oorgedrungenen deutschen Truppen den Russen
einen wichtigen Stützpunkt.

Bon den unter österreichisch- ujngarilschem Oberbefehl
stehenden Streitkräften der Verbündeten wurden im Zul,
527 rnsfifche Offiziere und 126 311 Mann als Gefangene
eingebracht . 1« Geschütze und 202 Maschinengewehre er¬
beutet.

Jtqlisenischer KrijegsfchaUplatz.
Kleinere Gefechte im Tirbler und Kärntner Erenzge-

biet waren auch gestern für uns von günstigem Ausgange.
Zn der Gegend von Kastell Tefino wurden Mei ferndluhe
Kompagnien überfallen und erlitten starke Verluste . An¬
griffe von Berfaglieri gegen unsere Stellungen gegenüber

Ein Tagesbefehl des Zaren an Heer Und Flotte.
Petersburg , 1. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) An¬

läßlich des Jahrestages des Krieges hat der Zar an die
AUgehörigenj von Heer and Flotte einen Tagesbefehl er¬
lassen, in 'dem .gesagt wird , daß , obwohl ttotz aller An¬
strengungen , die ihre Fahnen mit neuem Ruhm büdeckt hät¬
ten , des Feindes Kraft noch nicht gebrochen sei, sie doch
nicht den Mut verlieren und 'nicht zurückschrecken dürften
vor neuen Opfern und neuen Prüfungen , die nötig seien,
um Rußland wieder dem friedlichen Lehen zü'zufühiren.
Tfer Zar sagt dann weiter :: Gott hat oft dem Vaterlande
schmerzliche Prüfungen gesandt , aber das Land ist stets
mit neuer Kraft und neuer Stärke daraus hervovgegangen.
Djer Tagesbefehl drückt dann den unerschütterlichen Glau¬
ben Und die ftste Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang
des Kampfes aus und fleht 'weiter den Segen Gottes auf
Rußlands bewaffnete Macht herab.

Gruß zu entbieten . Es fei das erstemal , 'so etwa W Jug'-n
Bürge

Der aus , daß er Gelegenheit habe , die Jugendwchren
Obertannä skreifes zu sehen und er benutze sie zu nächst!»
ihnen zu danken für die bereits geleistete Vater läM men l
Arbeit , insbesondere danke er den Führern und Leikj ten mi
welche die militärische Vorbereitung der Jugend st
folgreich gefördert haben . Diese Hingabe sichere die M .
des Deutschen Reiches in der Zukunft und mchre die H man i
nung im -Blick auf kommende Tage . Was die Iug! A
wehren kraftvoll geleistet haben , das leisten !sie in dem geführ
wußtsein dem Vaterland zu dienen und um ihren äw
Brüdern im Felde würdig zu werden . Der deutsche<5 t>«kdd
hat das Vaterland .groß gemacht und .gerüstet gegen
Wett von Feiüden,zu kä'mpfeü . Haltet 'fest, schließt R,
rungspräsident v . Nleister , an diesem deutschen Geist
diesem SilNne bitte ich mit mir auszurufen . Seine M
stät .unser Kaiser , hurra .! —

Diesem Rufe folgte der gemeinsame , von dev Kp
der Freiwilligen Feuerwehr begleitete Gesang der N«
na Hymne . Hierauf begaipn die Nagelung der Fahne,
zogen durch die Jahnenpalen und -Patinnen.

Den ersten Nagel setzte Regierungspräsident
Meister:

,Mit Gott , für König und Vaterland !".
Dann folgten : 1
Major .Heydemann: „Durch Kampf zum Sieg !'
Landrat von Bernu  s:

„Ans Watertand ans teure schlich' dich an
Hier find die statten Wurzeln 'deiner Kraft ."

Oberbürgermeister L ü b k e
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Eine schlimme Ahnung.

, Berlin , 2 . Aug . (Priv .-Telchr .) Der „Berliner Lokal-
am'zeiger " meldet über Stockholm aus Petersburg : Nowoze
Wrmja meldet aus Petershurg : Eine duükle Ahnung be¬
schleicht uns Die Lage ist schlimmer als im japanischen
Kriege , doch ist die Ahn 'ung bis jetzt noch nicht Gewißhett.

werden .einmal beide erzählen , denn was fie 'leisten , klrngl
cheut' schon märcheühaft . Der dänische Argonnenkampfer
hat sich dem Wald angeschmiegt , in dem er nun schon zehn
'Monate haust . Im Winter war er ein Erdm 'ensch. Den
,Maulwürfen und wilden Kaninchen gleich nrstete er stch rn
die Eide ein . Er lernte von ihnen uüd unterjochte sich
gleichzeitig mit den Ein 'wohnern des Landes - auch der
'Natur der französischen Eide . Das Gebrrge besteht 'hier
aus weichem .Sandstein , der stch mit dem Messer schneiden
und auch schaben läßt , eine iSchicht guten , fisten Lehms ver¬
deckt aber meistens den reich zerklüfteten /Stern . Der
Spaten dräng in sein Fleisch und schuf Wohnurtgen unter
der Erde , für die Frack und Smoking füglich in Deutsch¬
land gelassen werden können . An den Rändern des Wal¬
des aber steht Kalkstein mit Quarzeinschuß , der biswerlen
zum typischen Feuerstein wird . Dieser Stein gab den
deutschen Soldaten .das Wegebaumaterial , uüd als es
Fiühling wurde , krochen die 'Lehmmenschen aus ihren
Erdhöhlen , die Axt erscholl im «Walde , und es begann ein
«Bauen und Zimmern in versteckten! Schluchten und an
«Berga'bhängen.

(Forts , folgt .)

Auf der Suche nchh einäm KiklegsMsuüd. ,
tt . Genf , 30 . Juli . Das hiesige „Journal " weist in

einem längeren Arttkol darauf hin , !daß man die plötzlichen
Klagen Italiens geigen die Türkei nicht ernstlich be¬
sprechen könne. -Die ganze Debatte sei eine Komödie , denn
es sei unhaltbar , daß Italien seit Kriegsbeginn ein« Ein¬
zelaktion gegen Oesterreich führen wolle . Es stehe und
falle mit dem Bierverband . 'Falls die verbündeten Zen¬
tralmächte siegen, werde Italien am härtesten büßen
müssen. Der Krieg gegen die Türkei und Deutschland
werde plötzlich erklärt werden . Die stille Krichsettlär-
ung erfolgte bereits , als die Armee Eadorna ihren Auf¬
marsch begann.

Größenwahn in Serbijen.

tt . Wien , 30 . Juli . Serbien , das Land der Küüigs-
und Füvstenmorde will feine Kultur 'weiter tragen . «Am
Namenstage des Künügs Peter schrieb das Organ der ser¬
bischen Militärlig 'a, das den bezeichnenden, Titel „Pie¬
mont " trägt : „Wenn dieser letzte Freiheits - und Einr-
gungsktteg vorüber ist, wird die Geschichte folgendes fest-
stellen : Unter der siegreichen Regierung Peters I . ist Groß¬
serbien geschaffen worden , welches umfaßt : Serbieu , Akon-
tenetzrv , Altserbien , Macedonlen , Bosnien , die Herzego-
wina , Kroatien , Slawonien , Dalmatien und den 'Banat ."

An Bescheidenheit kranken diese phantastischen Vor¬
stellungen nicht. Ernsthaft ist natürlich nichts dazu ßu
sagen , selbst nicht, wenn man an . das gleicherzeit von dem
getreuen Bundesgenossen Italien beanspruchte Dalmätien
denkt.

landsliebe stets an eüster Stelle stehen ."
Stadkverordneten -Worsteher Dr . Rüdiger:

„Kampfbereit für Deutschlands Ehr
schare Homburgs Jugendwchr
unter dieses Siegspanier
tatenfroh und treu stch hier ."

Kurdtrektor Felds ieper: „Durch !"
Dekan Holzhausen:  ^
„Alle Zeit bereit «zum Schutz unserer heiligsten ««
Pfarrer Wenzel:

.Die Treue ficht zuerst, zuletzt,
im Himmel und ans Erden ."

Pfarrer K e u t n e r:
„Für Thron und Altar , lmmerdar .'-
Rabbiner Dr . Winter:

„Alle Zeit bereit,
Für des Reiches Einigkeit ."

Pfarrer Fendet:  .
„Wir wollen mutig fechten durch Wort und

/Schwert , bis /Gott den/Sieg beschert, dem Wahren .M
Rechten ."

Stadtverordneter Zimmerling:
»Frisch, fromm , fröhlich , frei,
Der -/Jugend Deutschlands Wahlsprnch ser.

Tapezi -erermeister Philipp Heim:
„Furchtlos und stark,
Treu bis ins .Matt ."

Rektor Kern:
„Deutsche Jugend halte aus , bleib treu.

Stadtverordneter Sch e u e r l t n g:
»Gottes Segen .unserer lieben Jugend .-

Apothekor Hoefer (für ben Kriegerbund
taünu Meises ) :

„Allezeit treu bereit
für des Reiches Herrlichkeit ."̂

Hauptlchrer Kammerhoff: . M
„Deutsch sein heißt : SiMen , Riugen.
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Luise  S ee : ».Viel Feind , viel Ehr '!"
Else Wagner:
„Roch nie ward Deutschland überrvuüden

einig war ." ,
Ria Schell e r : „Vorwärts mit Gott !" !
Luise Metz ler:

„Deutsch fein heißt gut fein , tteu und ecy .
kämpfen für Freiheit , Wahrheit und Reck''

Ma r g a r e t e Becker:  .
.Dentsch sein , heißt stark sein , »äh«e und Y»
gilt 's zu beschützen gut deutsche Art ."

Johanna Hoff mann:
„Vorwärts mit Gott der mit Uns fein wt

mit den Vätern war ."

ich
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«adelte Schneller : M̂rch Kamps z'um Sieg !"
Ella Pan ly:  Lorbeer uMwi-nde Dsuüfchlaüds

^Il 'e n e Lepper: ,Herz müd Hand dem Vaterland ."
§ tnm i SBo fi n  e ti: „Nichts i!ft z«u Mbar fürs Vater-

«da Her «get: „Wir .Deutsche fürchten Gott.
- ^ nichts auf 'der Welt ."
^ sainivaMie-Kommandant B r a nd:

„Emiigkeit Macht Iftarf.“
Bürgermeister Zeigen: „Zur Ehre «unserer tödes-
tiaen Marine."

breihiig Nägel .waren die Hammerschläge gefallen
■h dem letztens«Schlag deginnt die Weihe der Zahne,

TVu Voüsitzeüdö«des Ortsausschussesfür 'Jugendpflege,
«dmem-eisln «Zeigen  mit folgernder
mW  Anspruch « .
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<‘n̂ eitiete  Gehrte Zefkoersammlung!
Slfs dieser gewaltige Krieg über «ans heveinbrach , da

-rbdb sich ganz Deutschland mit .einer Entschlossenheit nrch
Sicht welche die Welt in Erstaunen , setzten.

Ein erhebendes jBeispiel von Opfermut zeigte dre
«Mticke.Zugend . Hundertta 'üseboe, fa Millionen , melde-
sch«ck als Kriegsfreiwillige nn!d äls todesmutige Vater-
laridsverteidiger haben sie sich auf den Schlachtfeldern
mid auf .dem «Meere unvergängliche Lorbeeren errungen.

Die jüngeren Söhne Homburgs schlossen sich in der
Jugeiidivehr zusammen , die Wildem ein Lidbling der
Bürgerschaft geworden ist.

Die Zungfrauen Homburgs haben es sich nrcht neh¬
men lassen, der Jugendwehr diese schöne Zahne zu stif¬
ten mit dem Denkspruch: Herz Und Hamid, .dem Vaterkrnid.
So haben auch die jbntzen Damen sich in den Dienlst 'des
Vaterlandes ge'stellt und doch in ferneren Zeiten wird
man dankbar dieser Stünde gedenken.

Wie die Fahne im Kriege , unsere tapferen Soldaten
geführt hat , 'von Ei «eg zu,Sieg , so soll sich auch die J 'u-
genbwchr fortan um ihre Zahne scharen, um das Srnn-
btkd der,Tueue zu,Kaiser und Reich.

Und so «weihe ich denn diese Fahne
in «Treu « zu unserm erhabenen K̂aiser , dem
obersten Kriegsherrn und in Treue «zu unserem
geliebten deutschen Vaterlande , für dessen Frei¬
heit und Ehre wir kämpfen, siegen oder sterben.

Diesen iWeiheakt mber wollen wir beschlichen mit dem
Rufe: Unser geliebter Kaiser , Wilhelm II ., Hurra!

So möge denn dieses Banner sich glanzvoll entfal¬
ten. .möge es die JutzeMwehv begleiten als «Sr 'n'nbrld
der Treue , in hüten wie in bösen Tagen.
Damit übe'rg ĵbe ich tdie Fahne H>er. Zu'gertdw'̂ hr , dre

darüber machen möge, da dieses K̂leinod allezeit rn
Ehren gehalten werde. Das walte Gott!
Kompagnie -KomMandant B r «a Nd t nimmt die schwavz-

weiß-vote Zahne , die rn der Mitte das Hombürger Wap¬
pen führt wifo umschrieben ist : .„Hamburger Jugenidwchr
uitd dem DeNkspruch: „Herz 'und Hand , dem DateiM ,
m seinen Schutz, als Symbol der Zusammengehör igle rt rn
Not und Tot . In diesem Sinne verspricht die iWchr dre
Fahne hochzuhalten . ,Das walte Gott!

Ein scharfes Kommando „Fahnenkompagnie vor er¬
tönt und unter den .Klängen des .Präsentiermarsches er¬
hält der Jähnenträger die Zähne , begrüßt von, den leuch^
teöden Blicken .Jnngdeutschlands übet «dem sie stiNgrußend
im WiNde flattert.

Noch einmal nähern sich die Festdamen dem Banner , um
dem Fahnenträger das von ihnen gestiftete Zähnenband
zu überreichen. Fräulein Lu ife .See  übergibt dasselbe
mit folgenden .Worten:

„Hochgeschätzte 41. I üge ndwehr-Kompagn ie! Im
Namen der Jungfrauen überreiche ich Ihnen das Fiah-
NenbäNd mit dem Wunsche, daß die Hamburger Jugeüd-
welhr treu ihrer Zahne folgt uNd die Wchr weiter blühen
uNd gedeihen möge."
Dem Abschreiten der Zrant folgt ein exakt ausgesühr-

'tzr .Parademarsch der poereinigten Jugenbwehven und
dann dringen zu dem sonnigen Himmel hinaus die Klänge
des Liedes von Deutschlands Größe , begleitet bon 'den
^betzenSwünschen der Hunderte von Menschep die an der
weihevollen Stunde .Teil genommen hatten:

'Einigkeit ulnid Recht und Freiheit
für das Deutsche Vaterland!
Danach laßt uns alle streben
brüderlich mit Herz nnd Hand!
Einigkeit und Recht und Freiheit-
sind des Glückes Unterpfand,

t Blüh ' im Glanze dieses Glückes,
blühe deutsches Vaterland !"

St . Michael <in Eisen.
Der Strom der Menschenmenge war ein gewaltiger,

der um 12 Uhr nach dem Portal des Kutha 'üses an 'der
Louisenstrahe flutete um der
i , . Einweihung des St . Mvchckel in Eise«
«beizuwohnen, dem ,,Wahrzeichen der «großen Zeit " in der
wir leben.

Es ist bekannt , daß die Jigur auf Grund eines Ent¬
wurfes «Seiner M ajestät >d «e s K a i ser  s nach einer
Zeichnung des Herrn Professor Knackfuß vom Herrn Bild¬
hauer F e n n in Frankfurt a .M . mit vollendeter Meister¬
schaft «ausgeführt wurde . .An dem gelschmackvollen balda-
chinartigeh Ueherbau betätigte 'sich die hiesige Firma
Karl Hardt.

Eingeleitet wu'rde die Zeiev 'durch den GelslaNg der
.Hombürger Aiännergesangbe 'reine " z,Die Himlmek rühmen
des «Ewigen «Ehre . Herr Oberbürgermeister Lü 'b'ke  hiölt
hierauf solgende

( Ansprq/che. ,
Wir feiern heute einen Mdenktwg .ernster , aber zu¬

gleich auch 'erhebender Natur.
Heute jährt sich der,Tag , da unser Kaiser das «deutsche

Volk zu den Waffen rief , des Vaterlandes « Grenzen zu
schützenj geigen tückische Feinde , die uNferm friedlichen
fleißigen .Volke den Platz an .der /Sonne .Neideten «uNd «uns
zu«rückw«erfen wollten in die politische Ohnmacht pergang -«
jener Iahrshuinderte.

HSut «vor einem Jahre brauste ein StuvMwiNd heili¬
gen Zornes und glühendster ,Beigeisterulng -durch das «deut¬
sche Vaterland , das ganze Volk stand auf ., wie ein Mann,
in herrlichster .Eintracht u«nd Einmütigkeit.

Ein .volles «Jahr hat unser Volk nun in dielsem Ifurcht-
bavsten. diösem gigantischsten «.Kriegle, «den die Welt je ge¬
schaut, geistanden, und sicher steihen«unsere Grenzen da , .vom
Feinde befreit liegen die dentschen Lande , und ungestört
birgt der Schnitter 'aus dem Felde den jgoldeneni .Ernte-
segen. INS Feindesland ist der Kampf getragen , im We¬
sten schirmt  dort eine nnüber 'windliche lebende Mauer die
deutsche Grenz«, «und im fernen Osten «schreiten unsere
Heere fort  von«Di eg zu «Sieg!

Wie Mlerhärtes , schier Uebermenschliches haben un¬
sere «uckvergleichlichenTduppen , unlsere todesoerachtende
Marine geleistet!

«Aber übergroß mären auch die Opfer , welche dies grau¬
envolle Ringen «bereits geköstet hat . «Ströme ieidelsten,
kostbachten Blutes sind geflossen. tausei «de «von «blühenden
fangen Menschenleben «haben fern ,von der Heimat unterm
'grünen Rasen .und aus dem «Meeresgründe ihr kühles
Grab gesunden . Und sie sind «nicht die letzten Opfer , die
dem Vaterloäde gebracht weiden «müssen.

Unsagbar ist die .Trauer , die in «Hrmderttajusende Ndn
Herzen eingekehrt ist, schrecklich die WuNden , die «unserer
'Volkskraft «geschlagen sind.

Hier zu.helfen , «was M «en>schen!w«erk »vermag , ist unsere,
der zu Haus jgöbliebenen, heilige Pflicht , denen das hohe
Glück Nicht zuteil geworden , im Kampfe Mrs .Vaterland
zu 'st-eihen. Und diese Pflicht wollen wir ,getreulich e'r-
«füllen, mit derselben Hingabe «uckd Opfevwilligkeit , wie
«unlsere Brüder draußen in den Schützengräben .und aus
dep Unterseebooten sie uns lehren.

Hierzu soll .uns dienen dies Standbild , das wir heut
enthüllen , der heilige Michael , das SyMbbl deutscher
Kraft , deutscher Gradheit mnd . deutscher Treue . Aus
«Holz«geschnitzt«soll .es durch Elsennägel , gelstiftet «von
«Opfevwi'lligkeit und «Edelsinn , zum «eisernen Denkmal
«werden «und späteren Geschlechtern Kuilde .geben 'von
«Deutschlandsgroßer -Zeit.

Dies ist sein,Spruch , den der deutsche «Dichter ihm
«gewidm«et hat:

'Sankt Michael, so Heiß' ich,
Und trage
Dem 'deutschest Reiche «die Macht;
Die «Ketten zerreiß ' ich
Und schlage
Dem Kaiser die Schlacht.
«So sich' ich, bis herrisch das Siegeslicht
«Enthüllt «sein«s Purpurbramen.
Ustd dbnneräd der Hsevgott der Deutschen spricht
Sein „Mmen , Amen, Amen".
So «sich' ich,bis «wurzelnd auf starrem «Granit,
«Das Reich getrost in die Zukunft sicht —
Glorreich in Waffen «und Wchren,
Dem Volk «u«rfb dem Kaiser zu «Ehren.

Das walte Gott und mein Schwert!
Uäd nun fa«lle die Hülle , ustd herrlich und her trete der
deutsche Michael hervor!

Hoch ünser deutsches Vaterland!
Hoch! Hoch! «Hoch!

Dem gemeinsamen Edsäng : „Deutschland , Deutschlanld
.über alles " , begleitet von der „Städt . Kurkapeste " folgte
unter den«Klängen patriotischer Weisen dieser Kapelle und

der Feuerwchrkapelle , die erste Benagelung des Denk¬
mals Den ersten Nagel stiftete Oberbürgermeister
iSiiliK dann folgte Regierungspräsident «v. Me ist «er
und die übrigen , dem «Denkmal zunächst stehenden Fchteil-
nchmer «Mit dem „Gebet für den Kaiser " und dem „Nie¬
derländischen Dankgöbet" ■(Homb. Männergssangverein
und Kurkapelle) fand die «Einweihung ihren .Abschluß.

Die Trommeln rasseln .und aus dem Pflaster dröhnt
der feste Schritt «der ..Hamburger JugeNdwchr ", der Um«
zug durch die «reich mit Zahnen geschmückten Straßen der
Stadt bSginmt.

Eine stark .besuchte Nachfeier  vereinigte die Jugend,
wehren «un>d die Masse ihrer Freunide uitd Gönner am
Nachmittag im Hirschgarten . Was dort «geboten w'utbe -
darüber herrschte nur eine «Stimme — zeugt «von dem
guten Geist der in den Rechen der ,Hombürger Jugend-
w«ch'r" herrscht «Aläge er bei der Erfüllung ihrer vater¬
ländischen Pflicht , .ihr .Leitstern bleiben.

Dem «ei sernen Denkmal,  das vor dem Portal
des Kuchauses für «ein .wahrhaft .edles Merk .nun .wirbt,
möge die bewährte Opfetwilligkeit der Bürgerschaft , nicht
Mletzt die unserer Kürgäste , zugewendet «sein. Es gilt dre
tiefen «Wunden «zu schließen die dieser furchtbarste ^ aller
«Kriege geschlagen «u«Nd noch «schlagen 'wird . Was hier ge-
säet «wirb trägt «tausendfältige Frucht . Jsder Hammer¬
schlag«aber möge sein .wie «ein «reiner Glockenton«, der den
«Weg sucht hinauf in den .Dogen des Himmels , wo der
fromme Glaube in dieser Rot den Helfer «sucht, und sein ist
das Reich und die «Kraft . . . .

Ang -ust Haus.

f Universität Frankfurt . Für das Stüdienjähr 1915/16
rbuckoen zu Hkanen gewählt : Prof . Dr . G . Kuttuer für die
rechtswissenschaftlicheFakultät , Pros . Dr . E . Sioli für dre
medizinische Fakültät , Pros . Dr . R >Kautzsch für die philo¬
sophisch« Fakultät , Pros . Dr . E . Decke,vt'für die natur-
wissenschaftlicheFakultät und Prof . .A . Voigt für die
wirtschafts- und jozialwisfenschastliche Fakultät.

s Anspach i. T., 1, «Aüg . Von den im Gemerndewalde
aufgestapelten Holzoorräten «wuvden erhebliche Mengen
gestohlen. Vielfach «gchören die Hölzstapel ärmer «r
Leuten . Die Diebe konnten Noch nicht ermittelt «weiden.
, f Bom Feldberg , 1. Aüg . Di 'e Erdbebenwarte des
TvuNusob 'servvtoriNms meldet , daß am 31. Juli früh von
2.42 Uhr ab die Instrumente ein schr starkes FerNbeben
registrierten . ,An«der etwa 8600 Kilometer entfernten
.Herdstdlle düifte das Beben verheerend gewesen sein.

t Vom Unteymgin . I . Aüg . Jünge Burschen aus .König-
städten zerstörten durch SteiNwü -rfe mchr als 30 Isola¬
toren der Fernsprechleitung von Rüsselsheim «nach Kön«ig-
städten . ^ ,

f Nserstein 30. Juli . Her 62jährige Landwirt Frank
stützte von feinem hochbelbdenei °«Korn 'w«agen ab Und starb
an den bei«dem Fall erlittenen Vetletzungen.

f Gfeßen. 1. Aug . Beim Uebetschreiten der Gleise
wurde aus dem «Hauptbahnhose der 54jährige Bahnvrbei-
ter Joihannes Müller aus Groß -Linden von einer Ma¬
schine Übetfähren urid a«üf der Stelle getötet.

(Wägen Raun,mapgel Mußten «wir verschiedene Berichte
zurückstellen.)

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater » und Kurkapelle.

Dienstag , den 3. August.
Morgens ‘/a8 Uhr an den Quellen.

Leitung : Herr Kapellmeister Max Brückner.
Choral, Zion klagt mit Angst und Schmerzen.
Freiherr von Bauer. Marsch . ■ Kral.
Ouvertüre zur Operette Die schöne Helene Offenbach,
Holdes Lächeln . Walzer . • • Waldteufel.
II. Scene d. II. Akts a. d. Oper Lohengrin Wagner.
Glückliche Jugendjahre . Potpourri . Schrsiner.

Nachmittags 4 Uhr.
Schneidige Truppe. Marsch . , • Lehnhardt.
Ouvertüre z. Oper Raimund . . • Thomas.
Hamburger. Gavotte . . . . Cztbulka.
Fantasie fl. d. Oper Das Glöckchen des

Eremiten . . . . Maillart.
Walzer a. d. Operette Frühlingsluft Strauss-Reiterer
a. An der Wiege . Moszkowski.
b. Canzonetta . Nicode.

, Glühwürmchen. Idyll.

Mehrere fleißige Arbeiter
über 16 Jahren fi r Walkerei gesucht.

Hutfabrik Ph . Mockel.

Verkauf derFleischkonserven.
Die von der Stadt angeschafften Fleischkonservenwerden an jedem

Vrittwoch von 2— 6 Uhr nachmittags zuerst am
Mittwoch , den 4 . August ISIS

M Keller der « ulaNeue Mauerstraße verkauft.
Der Preis beträgt:

1) Für eine ' Iz Kilo Dose Schweinefleisch 1,40 m
2) ,, „ Leberwurst 1,20 Mk.

k 3) ; „ „ , , R °t «Blut , wurst x,10 Mk.

' JJ ' . ." | n̂ eroutft- 4o m
Der Verkauf erfolgt nur an Einwohner unserer Stadt , me ^

durch Vorzeigen ihrer Brotkarte auszuweisen haben. Mehr als 0
^osen werden an einen Käufer nicht abgegeben.

Bad Homburg v. d. H., den 2. August 1915.
Der Magistrat.

Verkauf von Frühkartoffeln und
Weißkraut.

Morgen nachmittag von2—6 Uhr werden im Keller
der Aula Frühkartoffelnu. Weißkraut abgegeben. Der
Preis beträgt für die Kartoffeln9 Psg. und für das
Weißkraut7 Psg. für das Pfund.

Bad Homburg v. d. H., den 2. August 1915.
Der Magistrat.

Matjes Heringe
in 9er gehabten feinen Qualität roie9er
eingetroffen.
ttomburger Kaufhaus für Lebens¬

mittel(3. Kehren).

evangelischer

Meiler-Verein.
Monatsversarnrnlung

Montag , den Ä. August, abends 9 Uhr
im Römer.

Der B- rstand.
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Amtliche Bekanntmachung.
Berlin W . 9, den 9. Juli 1915,

Abgabe von Waldstreu an Viehhalter.
Durch meine Erlasse vom 24. und 25 . August 1914 (111 33

und 34) sind :&ie Königlichen Regierungen ermächtigt worden, zur
Erleichterung der Biehhaltung den Anwohnern staatlicher Forsten
aus diesen während des Krieges Waldstreu in möglichst weitem Um¬
fange — d. h. soweit dadurch den Beständen nicht ein unverhältnis¬
mäßig großer Schaden zugesührt wird— abzugeben. Die Taxsätze
für die Waldstreu sollen in der Regel auf ein Drittel , zuzüglich der
von der Verwaltung etwa aufzuwendenden Werbungskosten, er¬
mäßigt werden. In Fällen besonderer Bedürftigkeit darf die Streu¬
abgabe unentgrldlich geschehen.

Diese Vergünstigungen haben für die Viehhalter jetzt besondere
Bedeutung erhalten, da in vielen Landesteilen die Ernte an Rauh¬
futter knapp auSfallen wird. Das Stroh muß daher fast ganz zu
Futterzwecken verwendet werden. Um so größere Bedeutung gewin¬
nen die Ersatzmittel für die Einstreu. Eure Hochgeborenen/Hochwohl¬
geboren wollen dafür sorgen, daß die beteiligten Bevölkerungs¬
kreise auf die Abgabe von Waldstreu durch die staatliche Forstver¬
waltung nochmals von den Ortsbehörden und durch die Tageszeitun¬
gen aufmerksam gemacht werden.

Ferner ist auf die Verwaltungen der Komunal- und Anstalts¬
waldungen, sowie auf die Besitzer größerer Privatwaldungen schleu¬
nigst dahin einzuwirken, daß sie gleichfalls den Anwohnern entspre¬
chende Vergünstigungen gewähren. Gegebenenfalls sind die Anwohner
in geeigneter Weise zu verständigen.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
I . A :

Unterschrift.
An die Herren Regierungs -Präsidenten.

Wiesbaden, den 20. Juli 1915.
Abschrift erhalten die Herren Revierverwalter bezugnehmend

auf die vorstehend erwähnten, durch Verfügung vom 30. August
1914 111e 4345 und vom 12. September 1914 11 6 4363 mitge¬
teilten Ministerialerlasse mit dem Aufträge, die Abgabe von Waldstreu
auS den Staats - und Gemeindewaldungen nach Möglichkeit zu be¬
günstigen und darauf hinzuivirken, daß die Waldbesitzenden Gemeinden
bei der Abgabe von Waldstreu dieselben Grundsätze beobachten, welche
während der Kriegszeit die Abgabe aus Staatswaldungen von dem
Herrn Minister vorgeschrieben sind d. h. in der Regel zu 1/3 der
geltenden Taxe zuzüglich der von der Verwaltung etwa aufgewendeten
Werbungskosten, in Fällen besonderer Bedürftigkeit, die dort endgültig
festzustellen ist, unentgeltlich.

Der Regierungs-Präsident.
An die Herren Oberförster des Bezirks.

Bad Homburg v. d. H., 27. Juli 1915.
Wird veröffentlicht.
Die städtischen und ländlichen Gemeindebehörden ersuche ich

um entsprechende Berücksichtigung und um weitere Bekanntmachung
der Vergünstigungen.

Der Königliche Landrat.
I . V. : v. B e r n u s.

2. Autzuft l9li

Täglich fst.

geräucherte Schellst^
Lachsheringe Bucklig

empfiehlt

Pfaffenbach.
Telefon 290.

Blickes
in der Zwiebackfobrikation bewa
bei hohem Lohn gesucht

Rademanns Nährmittel,
Fabrik , Frankfurt a. H.*Wi

Kiesstrasse 8.

Ausgeschriebene Lieferungen
das Heer

werden in der Zeitschrift

Deu[ctilan9s| KriegS“Be9arl
Leipzig, Königstratze 15

veröffentlicht. Neueste Nummer 1 M

Ä-Zimmerwohnung
mit Küche und sämtlichem Zubehör zu «
mieten. -

Haingasse 18.

Todes -Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , dass meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Grossmutter , Schwester und Tante

Frau Rosine Burkart geb. Bien
gestern Sonntag Vormittag 10 Uhr nach kurzem Leiden sanft
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
A. Burkart, Garteninspektor,
F. Burkart, Unteroffizierz. Zt. im Felde.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch den 4. August,
nachmittags 6 Uhr vom Trauerhause Proworofstrasse 2

Beschlich
Der Magistrat der Stadt Bad Homburg v. d. H. hat für folgende im Eigentum der

Stadtgemeinde stehenden Quellen:
1. Elisabethenbrunnen,
2. Kaiserbrunnen,
3. Ludwigsbrunnen,
4. Landgrafenbrunnen,
5. Louisenbrunnen,
6. Stahlbrunnen,
7. Soolsprudel,
8. Neue Quelle.
9. Kaiserin-Augusta-Biktoria-Quelle

auf Grund des § 4 deS Quellenschutzgesetzes vom 14. Mai 1908 die Feststellung eines
Schutzbezirkes beantragt, der folgendes Gebiet umfassen soll:

a ) die ganze Gemarkung Gonzenheim mit Ausnahme desjenigen nordöstlichen Teiles,
der nordöstlich des sogenannten „Masieuheimerweges" und des seine Fortsetzung
bildendenden Hohlweges, genannt „Viehtrieb liegt-

d) von der Gemarkung Homburg v. d. H. und Kirdorf das von folgenden Linien
umschlossene Gebiet:

Am Treffpunkt der Gonzenheim-Kirdorfer- und Obereschbacher Gemarkungsgrenze im
Hardrwalde beginnend, der Obereschbach-Kirdorfer Grenze bis zum Kreuzweg folgend, dann
dem Kreuzweg und unterem RotlaufSweg, der Hvmburg-Usinger Bezirksstraße, dem Glucken¬
steinweg, der Dietigheimerstraße, der Straße „Am Schloßgarten" der Urselerstraße bis zum
sogenannten Schulweg, dem Schulweg bis zur Gvnzenheimer-Gemarkungsgrenze am alten
Bahndamm und der Homburg-Gonzenheimer Gemarkungsgrenze bis zum Anfangspunkte
folgend.

Auf Grund des § 10 a. a. O . wird hiermit folgendes vorläufig angeordnet:
I . Innerhalb deS Schutzbezirkes, der gebildet wird durch:

die Kaiser Friedrich-Promenade,
den Seedammsweg,
den Weinbergsweg (Gonzenheimer Gemarkung),
den Kirdorferbach und
den Schwedenpfad

(engerer Schutzbezirk),
1.) alle Bohrungen, Ausgrabungen und andere Arbeiten, welche auf dem gewachsenen

Boden einwirken, sind nur bis zu 2 m Tiefe unter der Erdoberfläche zuläffig, sofern sie
keiue dauernde Entnahme oder dauernde Senkung deS Grundwassers befürchten lassen.

2.) Alle neuen Bauwerke, die in das Grundwaffer hineinreichen, sind wasserdicht ab-
zuschließen.

3.) Die oben bezeichneten Bohrungen und Ausgrabungen, sowie auch alle sonstigen
Arbeiten, welche die Ergiebigkeit oder die Zusammensetzung der Quellen beeinflussen kömren,
bedürfen:

a) der vorherigen Anzeige bei mehr als 2 rn Tiefe bis zu 4 munter der Erdoberfläche,
d) der vorherigen Genehmigung bei mehr als 4 rn Tiefe unter der Erdoberfläche.

II. In den übrigen Teilen des vorstehend beantragten Schutzbezirks1 (weiterer Schutzbe¬
zirk) sind die unter 1. 1 bezeichneten Arbeiten bis zu 5 rn Tiefe unter der Erdoberfläche
ohne weiteres zulässig;

2.) diese Arbeiten, sowie solche, welche die Ergiebigkeit oder die Zusammensetzungder
Quellen beeinflussen können, bedürfen:

a) der vorherigen Anzeige bet mehr als 5 rn Tiefe bis zu 10 rn Tiefe unter der
Erdoberfläche,

d) der vorherigen Genehmigung bei mehr als 10 rn Tiefe unter der Erdoberfläche.
III. Die unter 1 und 11 ungeordneten Genehmigungen sind bei dem Unterzeichneten Herrn
Regierungspräsidenten durch Vermittelung des Herrn Landrats In Bad Homburg v d. H.
zu beantragen.

Die angeordneten Anzeigen sind an den Herrn Landrat in Bad Homburg v. d. H.
zu richten.

Gegen diesen Beschluß ist keine Beschwerde gegeben.
Bonn , den 6. Juli 1915. Wiesbaden, den 10. Juli 1915.
Königliches Oberbergamt. Der Regierungs-Präsident,

gez. : Lo erb rock s . ' Im Aufträge:
gez. : Kötter.

Bad Homburg v. d. H., den 20. Juli 1915.
Vorstehender Beschluß wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Der Königliche Landrat.
I . B . : v. Bernus.

Wird veröffentlicht.
Bad Homburg v. d. H., den 27. Juli 1915.

Magistrat (Bauverwaltung .)

Die Auszahlung des

Omartiergeldes
für den Monat Juni 1915 findet am

Dienstag , den 3 . ds . Mts ., Bormittags von 8 — 12  Uhr
bei der Unterzeichneten Kasse hier statt.

Bad Homburg o. d. H., den 2. August 1915.
Die Stadtkaffe.

Rahn Schulze.

öbfl- unfl Gartenbau Uerein6.1
Samstag, gen7. flugufl 1915,

HbenSs8 |, Ohr im Saale,.3um Schüfeenhof“

Vortrag
0es Herrn öarfeninfpehtor6. Junge  von 0er Königlichen Lehranfiaif Seiles
„Die häusliche ObstverwertuiH

in dieser Kriegszeit .“
HJir bitten unsere Mitglieder, loroie Derehrliche Gälte um zahlreiches Grlcfi^

Der Oorflanä-

(e . lf . )
Unter Allerhöchster Protektion Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II.

Hauptversammlung
Mittwoch, den 4 . August abends 8 '/, Uhr im Strastburger Hof.

Tagesordnung : Bewilligung einer Spende für St . Michael in Eise».
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.
Verantwortlicher Redakteur(£. Freuden,nanu, Bad Homburgv. d. H. — Druck und Verlag der HosbuchdruckereiI . E. Schick Sol),,.
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